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E . Chorgeſang .

Allein Gott in der Höh' ſei Ehr ' — V. 1 und 2.

II . Gemeindegeſang .

O heil ' ger Geiſt kehr ' bei uns ein — V. 1 und 2.

III . Predigt .

Die Gnade unſers Herrn Jeſu Chriſti , die Liebe

Gottes und die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei

mit euch allen ! Amen .

Laſſet uns beten:
Herr Gott , himmliſcher Vater ! Wir beugen

unſre Kniee vor dir , der du der rechte Vater

biſt über alles , was da Kinder heißet im Himmel

und auf Erden : Gib uns Kraft nach bem Reih -

thume deiner Herrlichkeit , ſtark zu werden durch

deinen Geiſt am inwendigen Menſchen , und

Chriſtum zu wohnen durch den Glauben in unſern

Herzen und durch die Liebe eingewurzelt und

gegründet zu werden . Sei mit uns , lieber himm⸗

liſcher Vater , auch in dieſer dir geweihten Stunde !

Segne an uns allen die Betrachtung deines Wortes !

Heilige uns in der Wahrheit ! Dein Wort iſt die

Wahrheit . Amen .



In Chriſto geliebte Andächtige !

Theure Amtsbrüder und Mitarbeiter !

Wir ſind in dieſer feierlichen Stunde vor dem

Herrn verſammelt , um uns in ihm zu dem ernſten Werke ,
das uns aufgetragen iſt , zu ſtärken und ſeinen Segen,
an dem in allen Dingen alles gelegen iſt , dazu zu

erflehen . Da geziemt es ſich -wohl , daß wir unſre
Herzen vor Gott ſtellen , auf daß Er ſie reinige von

allem Sündhaften und Selbſtſüchtigen und ſie erfülle
mit ſeinem heiligen Geiſte . Da geziemt es ſich vor

allem auch , daß wir herantreten zu dem Worte Gottes ,
unter deſſen Majeſtät uns gemeinſam beugen und

aus demſelben Licht, Kraft und Troſt ſchöpfen . Ich
habe zu dieſem Zweck den Ausſpruch eines heiligen
Gottesmannes gewählt , der ſich vor Jahrtauſenden in

ähnlicher Lage befunden hat , wie die iſt , in welcher
wir gegenwärtig uns befinden .

Pfalm 102 , V . 14 und 15 heißt es : Du wolleſt
dich aufmachen , Herr , und über Zion erbarmen ;
denn es iſt Zeit , daß du ihr gnädig ſeieſt und

die Stunde iſt gekommen . Denn deine Knechte
wollten gerne , daß ſie gebauet würde .
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Geliebte in bem Herrn ! Shon der Sänger des

alten Bundes denkt bei den Worten , die eure Andacht

vernommen , nicht bloß an den äußeren Aufbau der

Zionsmauern ; ſondern Zion iſt ihm die heilige Höhe,
da der Name des Herrn geprediget wird , von da Heil
und Erlöſung ausgehen ſoll auf die Völker ) . Wir

aber ſind durch Schrift und Kirche vollkommen be⸗

rechtigt , von den Pſalmworten eine Anwendung zu

machen auf das Zion , in welchem der Herr den ans -

erwählten köſtlichen Eckſtein gelegt ?) und das Panier .
des Heiles aufgepflanzt hat für die ganze Menſchheit ,
auf dag wahre Jeruſalem , die Freie , die unſer aller Mutter

ift °): bie Kirche Chriſti und ſeines Evangeliums . Thun
wir aber das , dann können wir aus den Pſalmworten

gar ſtärkende und tröſtliche Belehrung entnehmen über

den Aufbau der Kirche , auch unter uns , insbeſon —

dere über die rechte Stunde und die rechte Weiſe

dieſes Aufbaues .

Wenn vom Aufbau der Kirche die Rede iſt , ſo

muß freilich zuerſt geſagt werden , daß es einen Sinn

dieſes Wortes gibt , nach welchem die Kirche nicht erſt ge —

baut zu werden braucht , ſondern längſt gebaut iſt in

der Fülle der Zeiten . Sie iſt gebaut , ſeit der Herr zu

dem Apoſtel , der ihn als Sohn des lebendigen Gottes

bekannt hatte , geſprochen “) : „ Du biſt Petrus , und auf
dieſen Felſen will ich bauen meine Gemeine und die Pfor —

1) Pf . 102 , 16 —23 . 2) 4 Petr . 2, 6. 3) Gal . 4, 26 .

+) Matth . 16 , 18 .
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ten der Hölle folen fie niht überwältigen ; u feit er am

Qrenze ausgerufen +): „ Es iſt vollbracht ! ! — feit er als

Auferſtandener und zur Rechten des Vaters Erhöheter
ſeinen Geiſt ausgegoſſen hat über die Apoſtel , auf daß

ſie die Gemeinde gründeten und ordneten . Sie iſt

alſo gebaut nach ihrer göttlichen , ewigen Grundlage
und nach den unveräußerlichen Grundzügen ihrer hei —

ligen Ordnung . Dennoch aber wird ſie auch gebaut
und ſoll fort und fort gebaut werden . Gie wird ge -

baut , inſofern immer neue Seelen zu ihr hinzu ge⸗

ſammelt und auf ihrem Heilsgrunde auferbaut werden ,
damit ſie ſelbſt werde eine immer umfangreichere und

vollere Behauſung Gottes im Geiſt , ein immer höher
und herrlicher emporſtrebender Tempel Gottes ?) . Sie

ſoll fort und fort gebaut werden , inſofern ihre wahren
Ordnungen entweder noch nicht vollſtändig zur Anwen⸗

dung gekommen oder unter den Händen fündhafter Men -

ſchen entſtellt und verdorben worden ; inſofern , auch
bei guten Ordnungen , ihre Glieder erkaltet , abgefallen

und erſtorben ſind , damit ſie ſich immer mehr darſtelle
als eine reine und unbefleckte Braut Chriſti ?).

Daß die Kirche in dieſem letzteren Sinne gebaut , das

heißt überall da , wo es nothwendig iſt , auf ihren gött⸗

lihen Grund zurückgeführt , vollſtändiger oder beſſer ge —

ordnet , in ihren Gliedern belebt , erneuert und ge⸗

reinigt werde : das verſteht ſich für uns alle gewiß

1) Joh . 19 , 30 . 2) Ephef . 2, 24 und 22 . 3) Offenb . 21,9 .
Epheſ . 5, 27 .
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ebenſo von ſelbſt , wie es ſich für den heiligen Sänger

von ſelbſt verſtand, daß die Mauern Zions gebaut

würden . Dagegen mögen wir wohl , mit beſonderer

Beziehung auf unſere eigene Lage , fragen : Wann und

wie ſoll das geſchehen? Und eben darüber geben uns

die Pfſalmworte treffliche Belehrungen und Andeutungen .

Wann ſoll Zion , wann die Kirche Chriſti gebaut

werden ? Es ſoll dann geſchehen — antwortet uns der

Pſalmiſt — wenn die Stunde gekommen iſt . Er ſagt :

die Stunde ; alſo nicht eine beliebige , ſondern eine

beſtimmte Stunde . Nicht zu jeglicher Stunde kann

ein Bau in der Kirche unternommen werden . Auch

das Reich Gottes hat ſeine Stunden , ſeine zögernden,

ſeine eilenden , ſeine entſcheidenden . Wir Menſchen ver —

mögen wohl , dieſe Stunden wahrzunehmen und aus⸗

zukaufen , aber ſie herbeizuführen oder gar ſie zu machen ,

das vermögen wir nicht . Das kann nur der , welcher

der Herr der Zeiten iſt . Aber Gott gibt uns Zeichen ,

an denen wir die rechte Zeit zum Bauen zu erkennen

im Stande ſind . Ein ſolches Zeichen liegt darin , daß

die Knechte des Herrn gerne wollten , Zion möge ge —

baut werden . „ Knechte des Herrn “ — dieſes Wort

gebraucht der Pfalmiſt gewiß nicht in einem leichten

und oberflächlichen , ſondern in einem ſehr ernſten und

gewichtvollen Sinne . Knechte des Herrn ſind nicht

Leute von dieſer oder jener Meinung , von dieſer oder

jener Partei , ſondern es ſind die aufrichtig Frommen ,



Gläubigen und Treuen , deren Gewiſſen ganz in Gottes
Wort und Verheißung gebunden , deren Herz durch Got —

tes Gnade feſt geworden, deren Wille vollkommen in

den göttlichen Willen hingegeben und aufgegangen iſt .

Dieſe wollen ein Bauen im Reiche Gottes nicht aus

eigenem Gutdünken und für ihre Perſon , ſondern
aus höherem Antrieb und zur Ehre des Herrn ;
ſie wollen es auch nicht in einer willkürlich gewählten
Zeit , ſondern dann , wenn ſie mit nüchternem und

klarem Blick erkennen , daß ein wirkliches Bedürfniß
dazu vorliegt und zugleich die Mittel und Wege zu einem

gedeihlichen Neubau gegeben ſind , ſo daß derſelbe nicht

gewaltſam erzwungen zu werden braucht , ſondern ſich
wie von ſelbſt unter Gottes Leitung zuſammenfügt .

Und iſt das nicht jetzt unter uns der Fall ?

Iſt nicht ebenſo ein Bedürfniß des Bauens in unſerer

Kirche vorhanden , wie eine günſtige Lage zu deſſen

Befriedigung ?

Geliebte in dem Herrn ! Das Bedürfniß können

wir nicht in Zweifel ziehen. Wir ſtehen hier vor Gott

und der Apoſtel des Herrn ruft uns zu ) : „ Irret euch
nicht , Gott läſſet ſich nicht ſpotten ! “ Wir wollen nicht
reden von den ſittlichen Gebrechen , an denen unſer
gemeinſames Leben leidet ; ſondern nur das Gebiet

des Glaubens und der Kirche im engeren Sinne in ' s

1) Oal . 6, 7.

—

—
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Auge faſſen . Und da können wir es uns nicht ver⸗

hehlen : es mangelt unſerer Kirche noch gar vielfach
an rechter Lebendigkeit und Einigkeit des Glaubens ,

an rechter Selbſtthätigkeit und Opferfreudigkeit ihrer
Glieder ; es herrſcht unter uns noch gar viel Gleich —

gültigkeit und Geringſchätzung der chriſtlichen und kirch —

lichen Heilsgüter ; wir haben unter uns — was immer⸗

hin noch erfreulich ſein mag — viele unbewußte

Chriſten , ſolche , die , ob ſie wohl etwas anderes

auf den Lippen führen , doch eigentlich im Grund ihres

Herzens die Heilsgüter meinen , die nur in Chriſto

wahrhaft und vollſtändig zu erlangen ſind ; wir haben
aber auh in unfrer Mitte — und dag fönnen wir

uur mit tiefem Schmerz ausſprechen — bewußte Un —

chriſten , Feinde des Kreuzes Chrifti ) . Gewiß , unſre

Kirche bedarf gebaut zu werden in ihren Gliedern .

Und Das ift ohne Zweifel die Hauptſache : denn auf
die Perſonen kommt immer am meiſten an , und ohne

lebendige Steine wäre aller Verſuch zum Bauen eitel .
Aber dabei dürfen wir die Einrichtungen nicht gering

ſchätzen : denn recht erfolgreich und allgemein wirkſam

gebaut in ihren Gliedern wird die Kirche immer

nur dann , wenn ſie zugleich gebaut wird in ihren

Einrichtungen und Anſtalten . Daß aber auch in dieſer

Beziehung nicht alles ſo ſei in der evangeliſchen Kirche

unſeres Landes , wie es ſein ſollte — namentlich in der

5) Phil . 3, 18 .
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Beſtimmung über das Bekenntniß , in den kirchlichen

Büchern , in der Gottesdienſtordnung und in manchen

Stücken der kirchlichen Verfaſſung — das brauche

ich euch, Geliebte , ſelbſt wenn hier der Ort dazu wäre ,

nicht erſt auszuführen : denn das wiſſet ihr aus eigener

Erfahrung und das iſt von vielen aufrichtigen Freun⸗

den der Kirche , wie euch nicht verborgen , ſchon ſeit

geraumer Zeit lebhaft und ſchmerzlich empfunden

worden .

Wir haben aber auch die Mittel und ſind in

günſtiger Lage für die Befriedigung dieſer Be —

dürfniſſe . Seit Jahrzehnten iſt durch Gottes Gnade

auch in unſerer Kirche ein reicheres chriſtliches , evan —

geliſches Leben erwacht . Selbſt die verhängnißvollen Er —

ſchütterungen , durch die wir hindurch gehen mußten,

ſind von Gottes Hand ſo gelenkt worden , daß ſie dieſes

Leben wecken und fördern mußten . Wir haben Gelegen —

heit gehabt , manches zu vergeſſen und vieles zu lernen , und

gewiß nur wenige haben dieſe Gelegenheit völlig un -

benutzt gelaſſen . Es iſt in der That ein neuer Lebens —

inhalt vorhanden , und dieſer Lebensinhalt verlangt

ſeine Geſtaltung in entſprechenden Formen . Dafür

aber ſind uns die reichſten und herrlichſten Mittel

gegeben in den Ueberlieferungen unſerer evangeliſchen

Kirche , in den hohen Erbgütern der Väter , für deren

Würde, Schönheit und innern Werth gerade in unſerer

Zeit ſo vielen wieder das Auge aufgethan worden iſt .

Hierzu kommt ein Zuſammentreffen von Umſtänden ,
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die wir dankbar als göttlich gefügte anerkennen müſſen .
Wir haben — das muß auch hier bezeugt werden , weil

es eine Wahrheit iſt und eine Gabe deſſen , von dem

alle gute und vollkommene Gabe kommt — wir haben ;

einen Regenten und oberſten Biſchof, der , von frommen
Ahnen ſtammend , der Sohn Leopolds und der Enkel

Carl Friedrichs , gerne auch auf ſich das Wort anwen⸗
den wird : „ Ich und mein Haus wollen dem Herrn

dienen “ ‘); Der , obwohl alfe feine Unterthanen mit

gleicher landesväterlicher Liebe umfaſſend , doch zugleich
ein treues Glied der angeſtammten Kirche und als deren

Schirmherr freudig bereit ift , alles zu thun , was zu

ihrem wahren Wohl gereichen kann . Wir erfreuen
uns einer Regierung , die eine chriſtliche Ordnung im

öffentlichen Leben will und es erkennt , daß nicht bloß

Gerechtigkeit , ſondern auch Gottesfurcht und die nur

daraus in voller Kraft hervorgehende Gewiſſenhaftig —
keit und Treue die Grundfeſte des gemeinſamen Wohles
iſt . Wir können zuverſichtlich hinblicken auf den regen

Eifer ſo vieler geiſtlichen und weltlichen Glieder der

Kirche für kirchliche Zwecke , für Werke des Glaubens

und der Liebe ; wir haben alle Urſache , das Beſte

zu erwarten von dem gedeihlichen Zuſammenwirken⸗
der kirchlichen Wiſſenſchaft mit dem kirchlichen Leben ;
wir dürfen endlich nicht undankbar überſehen , daß
uns Gott zu dem inneren Friedenswerke , welches

1) Joſua 24, 15 .
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wir jetzt beginnen , auch den äußeren Frieden in Gnaden

erhalten hat .

Ja , wie das Bedürfniß zum Bauen in unſrer

Kirche vorhanden iſt , ſo ſind auch die Mittel dazu
gegeben und die Verhältniſſe günſtig . Wir ſprechen
es getroſt aus : Die Stunde iſt gekommen .

Iſt nun die Stunde gekommen: wie wird dann

auf die rechte Weiſe gebaut ? Das ſagt uns der

Pſalmiſt , wenn er ſpricht : „ Du wolleſt dich aufmachen ,

Herr , und über Zion erbarmen ; denn es iſt Zeit ,

daß du ihr gnädig ſeieſt . ) Es wird alſo gebaut durch
Gottes Gnade und Erbarmen .

Soll ich euch das etwa ausführlich auseinan⸗

der ſetzen , Geliebte ? Euch , die ihr allſonntäglich
entweder ſelbſt die wunderbaren und ſchöpferiſchen

Wirkungen der göttlichen Gnade verkündiget oder dieſe

Verkündigung aus bem Munde der Diener deg Evan -

geliums vernehmet ! Denket nur an das Wort ſchon
im alten Bunde ) : „ Wo der Herr nicht das Haus

bauet , arbeiten umſonſt , die daran bauen . “ Denket

an das Wort des Erlöſers ?) : „ Ohne mich könnet ihr

nichts thun . “ Denket an das Wort ſeines heiligen

Apoſtels ?) : „ Es liegt nicht an Jemandes Wollen

oder Laufen , ſondern an Gottes Erbarmen . “ Und

endlich denket auch an das Wort unſeres großen

deutſchen Reformators :

1) Pf.127 , 1. 2) Joh . 15, 5. 3) Römer 9, 16.
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Mit unſrer Macht iſt nichts gethan .
Wir ſind gar bald verloren ;
Es ſtreit ' t für uns der rechte Mann ,
Den Gott hat ſelbſt erkoren .

Fragſt du , wer der iſt ?

Er heißt Jeſus Chriſt ,
Der Herr Zebaoth ,
Und kein andrer Gott ;
Das Feld muß er behalten !

Darum empor die Herzen zu Gottes Gnaden —

thron und geflehet in dem Namen , in welchem uns

Erhörung zugeſagt iſt !

Aber Gott , auch in den Erweiſungen ſeiner Gnade ,

iſt ein Gott der Ordnung . Und dieſe göttliche

Ordnung weist uns hin auf den rechten Grund
und Zuſammenhang des Bauens , ſo wie auf die

rechten Rüſtzeuge dazu .

Der rechte Grund — darüber kann unter uns

kein Zweifel ſein — iſt der , außer welchem kein

anderer gelegt werden kann! ) . Es iſt nicht ein menſch —

licher , ſondern ein göttlicher Grund , und auch als

göttlicher nicht bloß ein Geſetz , das Gott gegeben ,
oder eine Lehre, die er geoffenbart hat , ſondern die

heilige Perſon deſſen , der , in allem uns gleich ,

ausgenommen die Sünde , zugleich ſagen fonnte ?):
„ Ich und der Vater ſind eins ; wer mich ſiehet , der

1) 1 Cor , 3, 1441. 2) Joh . 10, 30 und 14, 9.
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ſiehet den Vaterz⸗ die Perſon deſſen , in welchem
Gott war und die Welt mit ſich verſöhnete , den

Gott für uns zur Sünde gemacht hat , auf daß wir

würden in ihm die Gerechtigkeit , die vor Gott gilt J
Das iſt ein recht lebendiger , ein göttlich ſchöpferiſcher
Grund , in dem an und für ſich alle Heilsgüter be⸗

ſchloſſen liegen . Auf dieſen Grund haben wir uns

nicht bloß , wie auf einen Gedanken oder eine Sache ,

zu ſtellen, ſondern ihm , weil er die Gnaden - und

Heilsoffenbarung Gottes in Perſon iſt , Gott geoffen —
baret in Fleiſch ?) , haben wir uns in unbedingtem Ver⸗

trauen und Liebe hinzugeben , ihn haben wir im Glauben

in uns aufzunehmen , auf daß er in uns ſelbſt eine

Lebensgeſtalt gewinne ) . So wächst dieſer Grund

in die einzelnen Gläubigen hinein und einiget ſie

von innen heraus zur Gemeinſchaft ; die Gemeinſchaft
aber , die Kirche , wächst aus ihm, aus ſeiner ſchöpfe⸗

riſchen Kraft und Fülle heraus und hat nur durch ihn und

in ihm ihr Leben, wie die Glieder und der ganze Leib

ihr Leben nur haben vom Haupt und Herzen . Sehet
hier , Geliebte , den rechten Grund, der zugleich das

Maaß und Ziel gibt für alles ſtandhaltige Bauen

in der Kirche ! Nur ſoviel Chriſtus , der gottmenſchliche

Verſöhner und Erlöſer , in der Kirche iſt , ſoviel iſt

fie wahre und lebendige Kirche; ſoviel er ihr dagegen

mangelt oder in ihr , durch was es auch ſei , und

1) 2 Cor . 8, 19 und 21 . 2) 1 Timoth . 3, 16 . 3) Gal . 4, 19 .
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wenn es baë Schönſte , Lieblichſte und Erhabenſte
wäre , zurückgedrängt und verdunkelt wird , ſoviel

ſie falſche , verdorbene und erſtorbene .

Hieraus folgt auch der rechte Zuſammenhang

für das Bauen : es iſt der Zuſammenhang mit alem
dem in der Kirche , was aus Chriſto ift ; was feiner

Perſon , feinem Werte , ſeinem Worte , ſeinen Stif —

tungen und Verheißungen allein die Ehre gibt . Wir ,

in der uns vorliegenden Aufgabe , ſind allerdings zu⸗
nächſt in den Zuſammenhang unſrer Landeskirche und

ihrer Ordnungen geſtellt , und dieſen Zuſammenhang

dürfen und wollen wir auch nicht zerreißen , am wenig -

ſten in Beziehung auf die Grundlagen der Kirchen - —
vereinigung , welche unſre Väter mit Gott in ' s Leben

geführt haben . Nicht rütteln wollen wir an dieſen
Grundlagen , ſondern ſie mit Gottes Hülfe befeſtigen

und das , was von ihnen aus in wahrhaft evange —

liſchem Geiſte mit Recht gefordert wird , zu Stand

und Weſen bringen . Aber unſre Landeskirche ſteht

nicht für ſich vereinzelt da ; ſie iſt ein Theil der evan —

geliſchen Geſammtkirche ; ſie ruht auf dem Werke der

Reformatoren und ſteht durch dieſes in Verbindung

ebenſo mit der apoſtoliſchen Kirche , wie mit allem

dem , was die Herſteller des Evangeliums im Glauben

und Leben allgemeiner Chriſtenheit als ſchriftgemäß
und probehaltig erkannt haben . Dem allem muß

auh fein Recht in unſrer Kirche widerfahren . Und

da gilt es denn , gelockerte Bande feſter zu knüpfen
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und das rechte Verhältniß herzuſtellen zwiſchen Ver⸗

gangenheit und Gegenwart , zwiſchen unſrer Landes⸗

kirche und dem großen Ganzen , deſſen Glied ſie iſt ;
da gilt es , ächt Evangeliſches und allgemein Ehriſt⸗

liches lebendig zu erneuern , und dahin zu wirken , daß

die Grundzüge des Reformatoriſchen in unſerm Kirchen —

weſen noch deutlicher und ausgeprägter hervortreten ,
daß die Vorzüge beider Confeſſionen ſich noch voller und

kräftiger in ihm durchdringen .

Das aber wird nur vollbracht werden durch die

rechten Rüſtzeuge . Auch dieſe bereitet ſich dann ,

wenn es ihrem heiligen Walten gemäß iſt , die göttliche

Gnade. Aber woran erkennen wir ſolche Rüſtzeuge ?
Wir erkennen ſie vor allem daran , daß in ihnen die

Grundbedingung alles wahrhaft Chriſtlichen und Evan —

geliſchen vorhanden iſt : der aus rechtſchaffener Buße

hervorgegangene lebendige Glaube und die aus ſolchem
Glauben geborene werkthätige Liebe . Wir erkennen

ſie daran , daß ſie aus dieſem Glauben und dieſer
Liebe heraus die Kraft gewonnen haben , ſich ſelbſt zu

verleugnen , auf Eigenes zu verzichten , nicht ihre Ehre ,

ſondern die Ehre des Herrn und das Wohl ſeiner

Kirche zu ſuchen . Wir erkennen ſie endlich auch dar⸗

an, daß ſie mit klarer Einſicht und reifer Erfah⸗

rung die treueſte Gewiſſenhaftigkeit verknüpfen , mit

regem Eifer und lebendiger Begeiſterung nüchterne

Beſonnenheit , mit der muthigen Bereitſchaft , für die

Sache des Herrn und die eigene wohlerworbene Ueber⸗

—

————
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zeugung einzuſtehen , friedfertige Sanftmuth , Geduld

und Demuth . Ihr wiſſet ja , Geliebte , wie ſchon
im alten Bunde die rechten Werkmeiſter am Bau der

Gottesſtadt erſcheinen : die Kelle in der einen Hand und

die Waffen in der andern ) . Ihr wiſſet auch , wie

im neuen Bunde der wahre Streiter Chriſti geſchildert
wird : den Helm deg Heils auf dem Haupte , den

Schild des Glaubens vor der Bruſt und das Schwert
des Geiſtes , welches iſt das Wort Gottes , in der

Rechten , aber auch fertig zu treiben das Evangelium
des Friedens ?) und als Jünger deſſen ſich erweiſend ,
der geſagt hat ?) : „ Den Frieden laſſe ich euch, meinen

Frieden gebe ich euch . “

O daß doch wir alle ſolche Rüſtzeuge ſein möch⸗
ten ! Aber wir ſind arme , ſündige Menſchen . Darum

laſſet uns zu Gott flehen , daß Cr unfre Herzen Hei-

lige , dap Cr auh unfere Lippen läutere und weihe
mit Feuer von feinem Mitar , wie einft der Seraph
den Mund des Propheten gereinigt Hat mit der glühen—
den Kople vom Altar Des Herrnt ) , auf daş jeder
von ung , gleich dem Propheten , freudig herzutreten
und ſprechen könne ) : „ Hier bin ich, Herr , fende mih ,u
Und wenn wir dann unſere Sendung beginnen und

auf dem Boden unſeres Wirkens uns zuſammenfinden ,
dann laſſet uns auch gedenken der Worte , die der Herr

1) Nehemia 4, 17 . 2) Ephef . 6, 14 —17 . 3) Joh . 14, 27 .
*) Jeſaia 6, 6 und 7. 5) Sef. 6, 8.

$
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zu Moſe geſprochen ) : „Ziehe die Schuhe aus ; denn

der Ort , darauf du ſteheſt , ift Heiliges Land . “ 3a,

Herr , durchdringe uns jeden Augenblick mit der Ge -

wißheit deiner Nähe , mit dem Bewußtſein der Heilig⸗

keit und Größe unſeres Werkes ! Gib uns Kraft zu
allem dem , wozu du uns berufen haſt ! Vollbereite ,
ſtärke , kräftige , gründe uns ! Dir befehlen wir unſere

Sache : Herr hilf , Herr laß alles wohl gelingen ! Amen .

IV . Chorgeſang .

Herr Jeſu Chriſt , dich zu uns wend
—

V. 1 und 4 .

V . Gebet ,

geſprochen von Oberkirchenrath Dr . Bähr .

Im Namen Gottes des Vaters , des Sohnes und

des heiligen Geiſtes !

Laſſet uns unſere Herzen erheben und miteinander

alſo beten :

Allmächtiger , barmherziger Gott , lieber himmliſcher

Vater , der du verheißen haſt nahe zu ſein allen , die

dih anrufen , alfen , die dich mit Ernſt anrufen ; ſiehe

in Gnaden auf uns herab , die wir im Vertrauen auf

dieſe deine Verheißung jetzt vor dich treten , um all

unſer Anliegen auf dich zu werfen . Herr , du haſt

uns nach deinem gnädigen Willen gewürdiget , daß wir

1) 2 Woſ . 3, 5.
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